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Stark oberflächlich

beeinflusst

In den vergangenen 25 Jahren sind die Ansprüche an

Lackleime im Schreinereibetrieb stetig gestiegen. Bestimmt

werden diese Anforderungen dabei vornehmlich von den

zu klebenden Oberflächen. Und nicht zuletzt von gesund-

heitlichen Aspekten.

hristoph Funke, Leiter der Abtei-
lung Forschung & Entwicklung

Dispersionen im Bereich Holz, Möbel
und Bau des Detmolder Klebstoffexper-
ten Jowat, feiert zusammen mit der
exakt in diesem Jahr sein 25-jähriges
Dienstjubiläum. Er hat die Entwick-
lung im Bereich der für das Handwerk
so wichtigen Montageleime lückenlos
verfolgen können: „Hatten wir es bis in
die 1970er-Jahre hinein fast ausschließ-
lich mit Oberflächenlacken zu tun, die
zu 100 Prozent aus Lösemitteln bestan-
den, so kennen wir heute eine Vielzahl
herausfordernder Substrate, die prozess-
sicher mit unseren Klebstoffen verbun-
den werden müssen.“

C Insbesondere mit dem Ziel des Arbeits-
schutzes wurden in den 1980er-Jahren
die in der Holz- und Möbelindustrie
bis dahin eingesetzten, lösemittelbasie-
renden NC- oder DD-Lacke mehr und
mehr durch Lacke mit hohem Wasser-
anteil ersetzt. Klebsysteme mit deutlich
mehr Festkörperanteil waren nun gefor-
dert, um die gewohnt kurzen Prozess-
zeiten in der Montage trotz des höheren
Siedepunktes der Hydro-Lacke auch
weiterhin sicherstellen zu können.
Seit der Jahrtausendwende und damit
dem Start der Digitalisierung ist ein im-
menser Anstieg der Oberflächenvielfalt
im Holz- und Möbelbereich zu ver-
zeichnen. „Neben hochresistenten

Lackoberflächen wie UV-Lacken und
SH-Lacken müssen unsere Klebstoffe
heute auch unterschiedlichsten Metall-
oberflächen, Kunstharzen wie Melamin
oder sogar Glasoberflächen sicher be-
gegnen“, beschreibt Christoph Funke
die aktuellen Marktentwicklungen. Jo-
wat deckt diese Anforderungen heute
mit nur zwei Klebstoffen der Reihe „Jo-
wacoll“ komplett ab. So bleibt der Um-
gang mit den Klebsystemen für den
Schreinereibetrieb trotz deutlich gestie-
gener Ansprüche weiterhin sehr kom-
fortabel.
Aber nicht allein Design und Trends
haben die Geschichte der Lackleime ge-
schrieben. Einen sehr wichtigen Rich-
tungsgeber spielten und spielen immer
auch gesundheitliche Aspekte und ge-
setzliche Regelungen bei der Entwick-
lung moderner Klebstoffe. Der Verzicht
auf Lösemittel in den zu fügenden
Lackoberflächen war hier nur der An-
fang. Bereits seit einigen Jahren zum
Beispiel vermeidet man aufgrund medi-
zintechnischer Erkenntnisse hormon-
ähnliche Substanzen in der Klebstoff-
herstellung. Und aktuell steht das um-
welttechnisch wie auch gesundheitlich
hoch relevante Thema Mikroplastik auf
der Agenda – mit dem Ziel, hier abbau-
bare Kunststoffe einzusetzen.
Für den Detmolder Klebstoffexperten
ist dabei eines klar: „Unsere Produkte
werden die Erwartungen der Kunden
im Holz- und Möbelbereich sowie die
gesetzlichen Anforderungen auch in
Zukunft optimal erfüllen. Und sicher
kleben.“ �
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Auch im Holzhandwerk müssen Klebstoffe

(im Bild ein Dispersionsklebstoff der Marke

„Jowacoll“) mit einer Vielzahl von Ober-

flächen und Materialien klar kommen.

Das „Haus der Technik“ in Detmold

ist das Innovations- und Anwendungs-

zentrum von Jowat.

exakt 10.2019 51 


